
Hightech-l(ontakte
ürzlich lässt mein Haus-
atzttelefonis ch - automa -

tisch ausrichten, die Praxis
sei für die Dauer der Herbstferien
leider geschlossen. Daftir habe ich
volles Verständnis. Wegen des ver-
muteten Ferienstaus rufe ich erst
zweiTäge nach der Praxis-Wie-
dereröffnung erneut an. über den
Tag verteilt erhalte ich sechs Mat
die automatische Ansage, die Pra-
xis sei geöffnet, die Mitarbeiterin-
nen aber leider alle im Patienten-
gespräch, ich möge später noch
einmal anrufen. Auch am Folge-
tag sind ein halbes Dutzend An-
rufe vergebens, diesmal mit einer
Hightech-Variante: Eine neue Ver-
bindung werde automatisch her-
gestellt, höre ich, wenn ich mit ,Ia"
zustimme. Ich stimme zu. Nach
zwei Minuten klingelt es. Aha, die
neue Verbindung! Ich warte den
normalen Klingelton ab. Doch
nach weiteren zwei Minuten mel-
det sich der automatische Anruf-
beantworter mit der vertrauten
Stimme: Die Praxis sei geöffnet,
die Mitarbeiterinnen aber leider...
Ich gebe meinen Plan auf, höflich
um einen Termin für eine Grippe-
schutzimpfun g zubitten, und wer-
de ohne Anmeldung vorsprechen.
Doch vorher tausche ich noch Fo-
to-Grüße aus. Zwischen Duis-
burg und Gangtok, Sikkim. In Se-
kundensöhnelle. Fabelhaft, diese
Hightech-Kontakte! Manchmal.
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